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Für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde gingen ferner ein:
Von W. H. 5 C. F. 10 Dr. d'A. 177; Ungenannt 15 Ht;
aus einem Spielkränzchen 1 L. N. B. 5 V. 3. 2 St.
Sch. 1 Gemeinde Großkugel 4 25 6 Ch. Th. aus
Roitzſchgen 15 G. R. aus Güetz 5 Jh. aus Güetz 15
Frochr. Tr. aus Petersdorf 15 Ht; Schüler W. u. S. 5 K. R.
in Döblitz 5 von den Schulkindern in Göttnitz bei Zörbig durch
Hrn. Schullehrer Schönburg 1 von dem Familien Ball zu Ho
henedlau 3 6 3 M. u. A. G. in Mitteledlau 5 von
den Schulkindern in Mitteledlau, ſämmtlich durch Hrn. Kantor Meyer,
3 9 Diak. R. in 83. 1 Fp; durch denſelben von J. St. in
8. 15 Und von der Gemeinde Löbersdorf 28 3 z von 6
Diemitzer Schulkindern 15 Wittwe G. 1.

Für die Nothleidenden auf dem Thüringerwalde gingen ferner ein
W. H. 5 aus einem Spielkränzchen 1 L. N. B. 5 Ge
meinde Großkugel 4 25 6 Ch. Th. aus Roitzſchgen 15
Jh. aus Güetz 15 Frdch. Tr. aus Petersdorf bei Landsberg 15.
K. R. in Döblitz 5 von den Schulkindern in Göttnitz bei Zör
birg durch Hrn. Schullehrer Schönburg 1 von dem Familien
Ball zu Hohenedlau 3 6 3 M. u. A. G. in Mitteledlau
5 von den Schulkindern in Mitteledlau, ſämmtlich durch Herrn
Kantor Meyer, 3 9 Diak. R. in 3. 1 durch denſelben
von der Gemeinde Löbersdorf 28 3

Halle, den 1. April 1852.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Hiterariſcher Cagesbericht.
Babington Macaulay's Geſchichte von EnglandSee en Segierungsantritte Jacob s A. Deutſch von Wilh.

Beſeler. Mit dem Portrait Macaulavis Braunſchweig. 1 4 Bd.
à 25 Sgr. (Fortſetzung und Schluß aus Nr. 154.)

Und wie verhielt ſich zu der Austreibung der Stuarts vom engli
ſchen Boden die jetzt ſo hochgeprieſene und namentlich gegen die ſchles
wigeholſteiniſche heiliggerechte Sache von der ſ. g. conſervativen Politik,
d. h. von der Rabuliſtik eines Stahl, geltend gemachte Solidarität
der conſervativen Jntereſſen Um nur Eines zu erwähnen Der
große Kurfürſt empfahl ſterbend ſeinem Nachfolger
die Sache des Prinzen Wilhelm von Oranien, der ſich
anſchickte, den letzten Stuart Jacob II. vom Throne zu
verjagen, und dieſer Nachfolger, der nachmalige Frieb-
rich 1 König in Preußen, ſtellte 6000 Mann zur Lan-
dung Wilhelm's in England.

Wenn wir aber in den obigen Vorgängen des nothwendigen Ungeſtümes
die Eigenſchaft der Mäßigung weder ſuchen dürfen noch finden können, ſo
bleibt doch das Eine eine augenfällige Wahrheit der Geſchichte, daß die
Ausdauer und Zähigkeit des engliſchen Volks in der Vertheidigung ſeiner
Verfaſſung und ſeiner darauf beruhenden öffentlichen Rechte der unbe
dingteſten Bewunderung werth iſt. Die engliſche Verfaſſung iſt das
mit den höchſten Gütern der Nation erkaufte Gemeingut, deſſen Werth
um ſo höher ſteht je größer die Opfer geweſen ſind, die nothwendig
waren um dieſes Gut zu erwerben und zu ſichern.

Jm a zu dieſer unüberwindlichen Feſtigkeit des Volkes fällt
die Verblendu ma die Verwegenheit der Angreifenden um ſo ſchärfer
in die Augen t e en erwäht, daß damals als die Stuarts den
entſcheidende da hſat Kampſet die Verfaſſung bereits vier Jahrhunderte hin
durch nnter en hervorgerufen Siden mannigfattigſter Art/ zumeiſt von
den eignen Fürſt n mit den Begriffen, Gewohnheiten und

Halle, Freitag den 2. April
Zweite Ausgabe.

1852.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. März. Die zweite Kammer hat heute in ihrer

letzten Sitzung vor Oſtern einen tüchtigen Schritt vorwärts auf der
Bahn der Verfaſſüngs Reviſion gethan, oder vielmehr ſie hat, was
noch ſchlimmer iſt, beſchloſſen, daß hinſichtlich der Kompetenz der
Schwurgerichte gar keine Verfaſſungsbeſtimmung beſtehen ſoll. Mit
130 gegen 117 Stimmen wurde beſchloſſen, daß die Zuſtändigkeit des
Forums für die Aburtelung politiſcher Verbrechen, nach dem Ausdruck
des Abg. v. Bodelſchwingh, offene Frage ſein ſoll. Für den Be
ſchluß der erſten Kammer, daß zur Aburtelung der Verbrechen des
Hochverraths ein beſonderer Gerichtshof, nicht, wie die Verfaſſung
ſagt: ein Schwurgerichtshof gebildet werden kann, fand ſich die Ma
jorität von einer Stimme. Die nächſte Sitzung der Kammer wird
am 19. April ſtattfinden. Die erſte Kammer wird vor den Oſter
ferien noch zwei Sitzungen am Freitag und Sonnabend, halten.

Das Staats- Miniſterium hielt vorgeſtern Abend eine Sißung, in
welcher der Geſetz Entwurf einer Eiſenbahn Steuer berathen wurde.
Wie die „N. Pr. 3.“ vermeint, würden die bis 4 pEt. tragenden
Eiſenbahn Papiere o Theil der Einnahme zu zahlen haben, und,
e dem Prozentſatz, die Steuer bis zu der Höhe von Theilen

eigen.

Durch Verfügung des Miniſters des Jnnern iſt nunmehr ent
ſchieden, daß in ſolchen Gemeinden, in welchen an Stelle des Bür-
germeiſters, welchem nach der Gemeindeordnung die Funktionen eines

Polizeianwalts obliegen, die Regierung einem anderen Beamten dieſe

Gefühlen mit dem geſammten Leben des Volks unzertrennlich verwach
ſen war. Jahrhunderte lang hatte nie, weder ein engliſches Parlaments
mitglied noch ein engliſcher König daran gedacht, daß es der Krone von
Rechtswegen zuſtehen könne, ohne Zuſtimmung des Parlaments ein Ge
ſetz zu erlaſſen eine Steuer zu erheben oder in der Verwaltung ein be
ſtehendes Geſetz zu verletzen. Wenn ein König im Einzelnen was oft
vorkam, von dieſer beiderſeitig anerkannten Regel abgewichen war, ſo
verſäumte das Volk nie oder ſelten den Mißbrauch nachdrücklich, ſelbſt
mit Anklagen und Verurtheilungen der Miniſter, und noch auf eindring
lichere Weiſe zurückzuweiſen; es war alſo im Beſitz der reichſten Erfah
rungen und aller jener politiſchen Fähigkeiten, die nur in langer Uebung
erworben werden. Der Krone ſtand kein vom Volke geſchiedener oder
bei unbeſchränkter Souveränetät intereſſirter und von der Krone ab
hängiger Adel zur Seite. Der Krone ſtand kein ſtehendes, in ab
ſolutem Gehorſam geübtes Heer zur Verfügung keine ausgedehnte
und in den Banden von Disciplinarreglements abhängig gehaltene
Bureaukratie; keine zahlreiche in politiſcher Späherſchaft ergraute Po
lizei keine auswärtige Hülfe, keine freundnachbarliche Vetterſchaft, keine
unterſtützende Solidarität der konſervativen Jntereſſen, keine Möncherei/
Jeſuiterei und intriguirende Kriecherei. Dennoch von aller äußern und
nachhaltigen innern Hülfe verlaſſen, war bei den engliſchen Fürſten der Reiz
der ungebundenen Herrſchaft über die Rechtloſigkeit des ihrer Botmäßigkeit
überlieferten Volks viel ſtärker, als die Macht die ihnen für Ausfih
rung ihres Willens zur Verfügung ſtand, viel ſtärker als die n
auf das Gelingen ihrer herrſchſüchtigen, despotiſchen Abſichten, r
ker als die Achtung vor Recht, Geſetz, Heiligkeit der Sitte i eigen
Freiheit der Mitmenſchen. Sie wollten in ihrem eitlen dere Wolter
Wahne für die Götter auf Erden gelten, zu deren Sußen

als Sklaven liegen. r t hatte, eineObgleich England im 17. Jadrhanert nahe Nitelalers
J je zu ſein obgleich ſeine in dere bereits vorwiegend den konſtitutionellen

Charakter erhalten hatte obwohl es ſich in ſo günſtiger Lage befand



Verrichtungen übertragen hat, die Gemeindeglieder die Beſoldung des
Polizeianwalts aufzubringen haben.

Greifswalde, d. 30. März. Heute iſt der Prozeß Haſſen
pflug aufs Neue verhandelt worden. Das Appellationsgericht hat
im Weſentlichen das Urtheil des Kreisgerichts beſtätigt. Haſſenpflug

iſt wegen Fälſchung zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt.
G.logau, d. 29. März. Geſtern iſt die hieſige freie chriſtliche
Gemeinde zum erſten Male bei ihrer religiöſen Erbauung aufgelöſt
worden. Die ſehr zahlreich verſammelte Menge ſtimmte das Ein
gangslied an, da trat der von zwei Sergeanten begleitete Polizei Jn
ſpeckor hervor und gebot Halt. Er forderte den Vorſtand auf, der
ſelbe möge, da die Gemeinde für einen politiſchen Verein erklärt ſei,
laut S des für politiſche Vereine geitenden Geſetzes die Frauen,
Lehrlinge und Kinder entfernen. Nachdem der Vorſtand erklaärt, ſol
cher Aufforderung nicht Folge leiſten zu können, da die Gemeinde eine
Religions Geſellſchaft ſei und eine ſolche auch bleiben wolle, erklärte
der Polizei Jnſpector, in dieſem Fall der Verſammlung den Befehl
zum ſofortigen Auseinandergehen ertheilen zu müſſen. Die Verſam
melten gingen in würdevoller Haltung ruhig auseinander.

Frankreich.
Paris, d. 29. März. Die EröffnungsCeremonie der großen

Staatskörper ging heute in dem feſtlich geſchmückten Marſchallsſaale
der Tuilerieen vor ſich. Da derſelbe nur etwa 800 Perſonen faßt,
ſo hatten, das diplomatiſche Corps, die Deputationen der Geiſtlichkeit
und der Magiſtratur und 80 bis 100 Damen ausgenommen nur
ſehr wenige Perſonen Eintrittskarten erhalten. Ein rothſammtner
Armſeſſel mit goldenen Franzen war auf einer Eſtrade aufgeſtellt,
welche die Mitte der nach dem Garten zu gelegenen Saalſeite ein
nahm. Ueber dem Seſſel waren mit Gold beſetzte Draperieen, die
eine Art von Tribune bildeten, wo ſich das militairiſche Haus des
Präſidenten aufſtellte, ſo wie ein Adler angebracht. Zur Rechten die
ſes Armſeſſels ſtand ein zweiter für den SenatsPraſidenten, ſo wie
zur Rechten und Linken zehn weitere Seſſel für die Miniſter. Neben
dieſen befanden ſich ſodann die Sitze für den Staatsrath. Die Mitte
des Saales nahmen zwei durch einen Zwiſchenraum geſonderte Reihen
von Bänken ein; die rechte Seite nahmen der Senat und hinter ihm
die Deputationen der Geiſtlichkeit und der Magiſtratur, die linke bloß
die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers ein. An beiden Seiten des
Saales hatte man zur Rechten eine Eſtrade für das diplomatiſche
Corps errichtet und zur Linken Bänke für die Auditeure des Staats
rathes c. aufgeſtellt. Gegen 12 Uhr führten Huſſiers die großen
Staatskörper und das diplomatiſche Corps ein. Nur etwa 30 De
putirte erſchienen im Staats Coſtüme, während ſämmtliche Staats
räthe und faſt alle Senatoren daſſelbe trugen. Kurz vor 1 Uhr kün
digten Trommelwirbel und Fanfaren die Ankunft L. Napoleon's an.
Alle Anweſenden erhoben ſich, als der Präſident der Republik, von
dem SenatsPräſidenten, den Miniſtern und ſeinem militäriſchen Hauſe
begleitet, in den Saal trat. Nachdem er gegrüßt hatte, erſuchte der
Präſident den Senat, den geſetzgebenden Körper und alle übrigen An
weſenden, ſich zu ſetzen, und hielt faſt unmittelbar darauf die Eröff
nungsrede. Wir theilen daraus folgenden Schlußſatz mit, welcher die
oft erwähnte Wiederherſtellung des Kaiſerreichs berührt:

„Als man ſah, daß ich die Jnſtitutionen und Ernennungen des Kaiſerreichs
ſelbſt wiederherſtellte, hat man oft geſagt, ich wollte das Kaiſerreich ſelbſt wieder
herſtellen. Wenn dieſes meine beſtändige Abſicht geweſen wäre ſo würde eine
ſolche Transformation ſeit langer Zeit geſchehen ſein. Weder die Mittel noch die

mich der Conſtituante zum Trotze beriefen war es mir nicht unbekannt, daß die
einfache Weigerung, die Verfaſſung zu genehmigen, mir einen Thron geben konnte
aber eine Erhöhung, die nothwendiger Weiſe ernſte Unruhen nach ſich ziehen mußte,
verführte mich nicht. Am 13. Juni 1849 war es mir ebenfalls leicht, die Form
der Regierung zu ändern ich wollte es nicht. Endlich am 2. December wenn
perſönliche Gründe über die ernſten Intereſſen des Landes den Sieg davon getra
gen hätten, hätte ich zuerſt von dem Volke, welche es mir nicht verweigert haben
würde, einen prunkenden Titel verlangt. Jch war mit dem zufrieden welchen ich
hatte. Als ich das Conſulat und das Kaiſerreich zu meiner Richtſchnur nahm,
that ich es, weil ich Nationalität und Größe in ihnen finde. Heute wie vorher
entſchloſſen, Alles fur Frankreich Nichts für mich zu thun, werde ich keine
Aenderung an dem jetzigen Stande der Dinge vornehmen, wenn
ich nicht durch eine augenſcheinliche Nothwendigkeit dazu ge
zwungen werde. Woher kann dieſe kommen Einzig und allein von dem Auf
treten der Parteien. Wenn fie ſich fügen, wird Nichts geändert werden wenn ſie
aber durch ihre geheimen Umtriebe die Stützen meiner Regierung zu un
tergraben ſuchen werden wenn ſie in ihrer Blindheit die Legitimität des Reſulta
tes der Volkswahl leugnen ſollten, wenn endlich ſie durch ihre fortdauernden An
griffe die Zukunft des Landes in Frage ſtellen ſollten dann nur allein könnte
es vernünftig ſein, von dem Volke im Namen der Ruhe Frankreich einen neuen
Titel zu verlangen, der unwiderruflich die Gewalt, mit der es mich bekleidet, an
meine Perſon heften würde. Beſchäftigen wir uns jedoch nicht im Voraus mit
Fragen, welche ohne Zweifel nichts Wahrſcheinliches haben. Erhalten wir die Re
publik, fie bedroht Niemand, ſie kann Jedermann befriedigen. Unter ihrem Ban
ner will ich von Neuem eine Aera der Vergeſſenheit und der Verſöhnung eröffnen
und rufe ohne Unterſchied alle Diefenigen herbei, welche mit mir am öffentlichen
Wohle arbeiten wollen Die Vorſehung welche bis dahin ſo ſichtbar meine Be
ſtrebungen geſegnet hat, wird ihr Wert nicht unbeendigt laſſen wollen. Sie wird

Dre a d n e t e und uns die für die Befeſtigung der
nung der Dinge nöthige Kraft und Klugheit iterlandes und die Ruhe Europas ſichern n e h
Nachdem der Präſident ſeine Rede geendet, die von mehrmaligem

Beifall unterbrochen war und zum Schluſſe mit dem Rufe: „Es lebe
Napoleon!“ gekrönt wurde, ließ er ſich unter den Thronhimmel nie
der, worauf ſich der Staatsminiſter Caſabianca erhob mit den Wor
ten: „Meine Herren, ich gebe Jhnen die Formel des Eides Sie
antworten Jch beſchwöre es bei dem Aufruf Jhres Namens.“ Der
Aufruf begann bei dem Senat. Jeder Senator, aufgerufen von dem
Miniſter, erhob ſich, ſtreckte die Hand nach dem Präſidenten hin aus
und ſagte: Ich beſchwöre es. Während dieſer Feierlichkeit kräuſelte
ſich der Präſident gemüthlich den Bart und blickte nach den Damen
der Galerien. Nach beendetem Aufrufe erhob ſich der Senator Por
talis mit den Worten „Jch bin nicht aufgerufen worden, ich ſchwö
re. Man ging nun zu den Deputirten, vei denen dieſelbe Feierlich
keit ſtattfand, indem man bei Hrn. Billault und dem Bureau be
gann. Als die Namen Cavaignac und Carnot gerufen wurden er
folgte keine Antwort was natürlich viel Aufſehen erregte. Daſſelbe
Schweigen fand ſtatt, als die Namen der HH. de Civrai, Hénon und
Legrand gerufen wurden. Nach beendetem Aufruf ſagte Hr. de Ca
ſabianca: „Die beiden Kammern ſind eröffnet, Sie werden ſich, meine
Herren, morgen wieder vereinigen, um Jhre Arbeiten aufzunehmen.“
Man rief: „Es lebe Napoleon,“ dieſer grüßte, bedeckte ſich und zog
ſich dann zurück. Die ganze Feierlichkeit hat nur drei Viertelſtunden
gedauert. Unmittelbar darauf entfernte ſich der Prinz unter den Bei
fallsrufen der ganzen Verſammlung. Mit denſelben Beifallsrufen
empfing ihn auch, als er in den Wagen ſtieg, das im Tuilerieenhofe
aufgeſtellte 49. Linien Regiment. Seit 10 Uhr hatte ſich eine zahl
reiche Volksmenge in der Umgegend des Tuilerieen Palaſtes einge
funden, deſſen ſämmtliche Zugänge von Linien Truppen, Pikets der
Municipalgarde zu Pferde und Carabiniers, das Piſtol in ver Fauſt,
bewacht wurden. Der Prinz fuhr in einem prächtigen Wagen, deſſen
Thürblätter mit neugemalten Adlern geſchmückt waren. Ein PiketGelegenheiten haben mir gefehlt. Jm Jahre 1848, als 6 Millionen Stimmen

Eine wichtige, wenngleich weniger beachtete Eigenthümlichkeit wardaß der von der Krone hervorgerufene Kampf gegen die Umänderung
und vollendete Sicherung der Verfaſſung faſt nur als der muthwillige
Verſuch der verwegenſten Herrſchſücht erſcheint: ſo war doch die Löſung
der Aufgabe auf dem Wege der friedlichen Reform, der Beſonnenheit
Mäßigung und Nachgiebigkeit nicht möglich und zwei blutige Umwäl
zungen erfolgten 4

Eine große Lehre aber giebt das Macaulayſche Buch darin daß es
im Spiegel zeigt, wie die Nation in allen ihren Theilen und Parteien
einig ſein muß wenn ſie bei der Umbildung ihrer Verfaſſung des Er
folgs ihrer Anſtrengungen ſicher und vor einem andern vielleicht nicht
weniger ſchlimmen und grauſamen Despotismus geſchützt ſein will. Jn
England hatte der Druck der Stuartſchen Mißregierung und der Fana

derſelben gegen alle Andersgeſinnten alle Parteien zu einer ein
müthigen mit der Nation identiſchen Maſſe zuſammenwachſen laſſen,
einer ſolchen Macht gegenüber erſchien die Krone mit ihren wenigen,
auch der ſchlechteſten Sache niemals mangelnden Anhängern ſo vohnmäch
tig, daß es nur des Ausſpruches des Parlaments bedurfte, um Recht,
Freiheit, Volk und Reich vor dem Despoten zu ſichern und das ganze
Geſchlecht deſſelben mit ſammt den Grundſätzen des Abſolutismus für
immer vom engliſchen Boden zu entfernen. Die Revolution von 1688,
welche die Stuarts vom Throne ſtürzte und aus England verbannte,
war die That der nationalen Einmüthigkeit. Die Nation in allen ihren
Ständen und Berufsarten erhob ſich mit höchſter Entrüſtung. Alle Par
teien, alle Doktrinen, aller Hader ſchwieg, der einen großen Gefahr
gegenüber. Da befehdeten ſich nicht unter einander die konſtitutionellen
Doktrinen, die demokratiſchen Theorien, die ſocigliſtiſchen Schwärme
reien, die ariſtokratiſchen Praktiken, ſondern alle hatten nur einen Ge
danken: die Rettung des Vaterlandes, des Geſetzes, der Freiheit und
der Volksrechte. England und ſeine vielhundertjährige Verfaſſung war
das Kleinod, um welches ſich die Nation ſtellte. Willig unterwarf ſie
ſich der Führung, die ſich in dem engliſchen Adel darbot. Aber auch
welcher Adel, dieſer engliſche! Hören wir, welches Bild Macaulay von
dem engliſchen Adel entwirft:

das Verhältniß, worin der Adel zum Bürgerthum ſtand. Es gab eine
ſtarke erbliche Ariſtokratie, aber dieſe war von allen erblichen Ariſtokra
tien die am wenigſten anmaßende und exkluſive, ſie hatte keine von den
gehäſſigen Eigenſchaften einer Kaſte. Sie empfing beſtändig Mitglieder
aus dem Volke und ſandte ſolche unter das Volk, um ſich mit demſel
ben zu vermiſchen jeder Gentleman konnte Pair werden jeder jüngere
Sohn eines Pais war nichts als ein Gentleman Enkel von Pairs räum
ten den Vorrang denjenigen ein, die jüngſt zu Rittern ernannt waren.
Die ritterliche Würde lag nicht außerhalb des Bereichs irgend eines
Mannes, der durch Fleiß und Sparſamkeit ein anſehnliches Grundeigen
thum erwerben konnte oder der durch Tapferkeit in einer Schlacht oder
bei einer Belagerung die Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Es ward nicht
als eine unebenbürtige Verbindung der Tochter eines Herzogs, ja der
Tochter eines Herzogs aus königlichem Geblüt betrachtet, wenn ſie ſich
mit einem ausgezeichneten Manne von bürgerlichem Stande vermählte.
Gutes Blut ward freilich in hohen Ehren gehalten aber zum großen
Glück für unſer Land beſtand zwiſchen gutem Blut und den Privilegiem
der Pairie keine nothwendige Verbindung. Lange Stammbaume und
alte Wappenſchilde wurden ſogut außerhalb des Hauſes der Lords gefun
den als innerhalb deſſelben. Es gab Männer von neuem Namen, wel
che die höchſten Titel führten; es gab Männer ohne Titel, von welchen
es wohl bekannt war, daß ſie von Rittern abſtammten, welche die Schlacht
linien der Sachſen bei Haſtings durchbrochen und die Wälle von Jeru
ſalem erſtiegen hatten. Da waren Bohuns, Mowbrays, de Veres, ja
Angehörige des Hauſes Plantagenet, mit keiner höhern Bezeichnung als
der eines Squiers, und mit keinen bürgerlichen Privilegien außer ſol
chen, deren ſich jeder Pächter und Krämer erfreute. Hier gab es keine
Demarkationslinie, welche in einigen andern Ländern den Patricier von
dem Hlebejer trennt; der Freiſaſſe hatte keine Veranlaſſung, über Ehren
zu murren, zu welcher ſeine eigenen Kinder ſich erheben konnten der
Grande war nicht geneigt, eine Klaſſe geringſchätig zu behandeln in.
die ſeine eignen Kinder hinabſteigen mußten.“



Carabiniers bildete ſeine Escorte. Artillerie Salven durchhallten wäh
rend der ganzen Ceremonie die Luft.

Der Times-Correſpondent aus Paris will aus beſter Quelle
wiſſen, daß am 30. März ein Mitglied des Senats den Antrag ſtel
len werde Ludwig Napoleon um Annahme des Kaiſertitels zu erſu
chen. Geht der Antrag durch, ſo begiebt ſich der Senat in Corpore
nach der Reſidenz des Präſidenten, und in wenigen Tagen dürfte ein
neues „plébiscite“ zu dem angegebenen Zwecke ausgeſchrieben ſein.
Die Antwort der Nation auf die Frage: ob Ludwig Napoleon in
Anbetracht der hohen Dienſte, welche er Frankreich geleiſtet hat,“ den
Kaiſertitel annehmen ſoll? iſt nicht zweifelhaft. Jn den Departements
und in den pariſer Vorſtädten circuliren bereits Petitionen ums Kai
ſerreich zur Unterſchrift.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 1. April.
RichterCollegium: Wieruszewsky, v. Landwü inrichs.Kgl. Staats Anwaltſchaft: Sere“ tung
Der Handarbeiter Johann Gottlob Allner von hier, ein wegen viel

facher Verbrechen bereits beſtrafter Menſch, befindet ſich hierfelbſt wegen Dieb
ſtahls in Unterſuchung und Haft und war wegen unerlaubten Briefſchreibens
u einer Disciplinarſtrafe von 3 Tagen einſamen Gefängniß verurtheilt. Der
Gefangenwärter Huch war von dem Gefangen Jnſpictor Lüdecke beauftragt
den Allner am 11. März o. in das abgeſonderte finſtere Lokal zu bringen, All
ner weigerte ſich dahin zu folgen, widerſetzte ſich dem Huch und dem Juſpec
tor Lüdecke thätlich, ſchlug und trat um ſich, biß dem Jaſpector Lüdecke in den
Finger den Huch in die Schulter, einen andern zur Schlichtung herbeigeru
fenen Gefangenen in die Backe, riß einen Wandtiſch von der Wand ab, um
ihn als Waffe zu benutzen, mußte ſodann gebunden von 4 Mann in das Straf
local getragen werden und zertrümmerte hier das Nachtgeſchirr total. Alner
ſteht deshalb wegen Widerſtandes gegen Abgeordnete der Obrigkeit in Aus
übung ihres Amtes wegen Körperverletzung von Beamten und widerrechtli
chen Beſchädigung fremden Eigenthums unter Anklage wird dieſer Verbre
chen für ſchuldig erachtet und zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt

Der 14 Jahr alte Knabe Louis Hoffmann aus Holleben kam am
Abend des 23. Februar c. in den Hempelſchen Kleiderladen hierſelbſt und ver
langte und erhielt von der dort anweſenden Ladenmamſell 2 Röcke, 3 Hoſen,
2 Weſten im Geſammtwerthe pon mehr als 10 Rthlr. unter dem fälſchlichen
Vorgeben, daß er Bernhardt heiße der Sohn des Schulzen in Bennſtedt ſei
und ſeit 1 Jahren bei dem Oekonomen Schoch hier als Verwalter conditio
nire. Bezahlung verſprach Hoffmann noch an demſelben Tage, kam aber nicht
wieder, und wird wegen Betrugs und Führung falſchen Namens zu 4 Wochen
Gefängniß condemnirt.

3) Die unverehel. Johanne Marie Muſchek aus Schaafſtedt diente ſeit
dem 29. Juli pr. bei dem Reſtaurateur Winkelmann hierſelbſt entwendete im
Laufe des Febr. c. zu 3 verſchiedenenmalen aus unverſchloſſenen Lokalen 2 Stück
Rohrſtühle und 7 Stück Porzellanteller und ſchaffte dieſe Sachen zum großen
Theil zu ihrer Schweſter der vereh l. Cooksbrenner Adam, Johanne Caro
line geb. Muſcheck, wo ſie auf dem Boden verſteckt vorgefunden wurden. Die
Muſcheck iſt ber. its einmal wegen Diebſtahls, die Adam bereits wegen Diebes
hehlerei beſtraft. Die Muſcheck wird w. gen Diebſtahls im erſten Rückfalle zu
490 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerl. Ehren Rechte und Stellung unter
Polizeiaufſicht auf 2 Jahr verurtheilt, die Adam dagegen der Diebeshehlerei
für „nicht ſchuldig erachtet.

Der Auszügler Carl Herz aus Hohenedlau hat am 20. Septbr. v.
aus der Braunkohlengrube Wilhelm zu Lebendorf 3 Tonnen Braunkohle mehr
geladen als er zu laden berechtigt war, obwohl ihm der Kohlenmeſſer Wal
ther geſagt hatte daß er ſeine richtige Ladung bereits habe. Herz iſt dieſer
halb wegen Diebſtahls angeklagt und wird zu einer einwöchigen G. fängniß

ſtrafe verurtheilt. hie5) Der Nadlerlehrling Ernſt Urban von hier hatte für die Geſellen der
Werkſtatt alltäglich das Frühſtück zu holen, erhielt zur Bezahlung deſſelben
ſtets das baare Geld eingehändigt, nahm das Frühſtück gleichwohl auf Credit,

anvertraute Geld. Ferner erborgte Urban von dem Poſamentier Grohmann
zu 2 verſchiedenen Malen unter Vorſpiegelung falſcher Umſtände die Summe
von 10 Sgr. reſp. 1 Thlr. und vertabagirte dieſes Geld. Urban wird wegen
Betrugs zu 5 Monat Gefängniß und 50 Thlr Geld, event. noch 1 Monat
Gefängniß ſowie zu Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte und Stellung un
ter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr condemnirt.

6) Der 13jährige Knabe Gottfried Roeder aus Cönnern wegen Dieb
ſtahls bereits 2mal veſtraft, hat am 13. December v. J. dem Bäcker Linke
in Cönnern von dem zur Ausſtellung der Backwaaren beſtimmten Brette ein
großes Brod im Werthe von 12 Sgr. und am 5. Januar aus dem mit einer
5 Fuß hohen Mauer uingebenen Garten des Hirten Lingel eirca 30 Pfd. Pfer
defleiſch entwendet. Roeder wird wegen dieſer beiden Diebſtähle zu 1moöngt
lichem Gefängniß condemnirt. S7) Die Handarbeiter Friedrich Friedrich und Friedrich Ziegenhorn
in Loebnitz haben am 9. December v. J. aus einem mit Holz beſtandenen
Grundſtücke des Stellmacher Meißner eine Aſpe entwendet und wird dieſerhalb
ein Jeder von ihnen zu 1 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehren
Rechte und Stellung unter Polizei Lufſicht auf 1 Jahr, Friedrich auch zur
Verſetzung in die 2ke Claſſe des Soldatenſtandes und Verluſt des Rechts das
NationalMilitair Abzeichen zu tragen, verüurtheilt.

8) Die unverehel. Chriſtiane Friederike Graenzendoerfer von hier
erhielt von ihrer Dienſtfrau, der vereyl. Kürſchner Zink, eine Halskrauſe ge
liehen und verkaufte dieſelbe ohne Vorwiſſen der Zinke. Die Graenzendverfer
wird wegen dieſer Unterſchlagung zu 3 Tagen Gefängniß condemnirt.

9) Der Handarbeiter Heinrich Auguſt Oreßner aus Giebichenſtein ſtand
am 12. November bis 16. December v. J. bei dem Kaufmann Steinthal als
Markthelfer in Arbeit, entwendete während dieſer Zeit aus dem ihm zugäng
lichen Laden ein Cravaättentuch und wird dieſerhalb zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

10) Der Handarbeiter Gottfried Kretſchmann aus Cönnern hat bei Gele
genheit eines für den Maurermeiſter Freymuth bewirkten Transports von Bauhöl
zern ein Stück Bauholz unterſchlagen. Die verehel. Kretſchmann, Henriette
geb. Böttcher hat aus dem Freymuthſchen Gehöfte 10 Stück Torfſteine und ein
Stück Schiffsbohle zu verſchiedenen Malen entwendet. Gottfried Kretſchmann wird
deshalb wegen Unterſchlagung mit 1 Monat Gefängniß und mit Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, die verehel. Kretſchmann aber wegen zweier
Diebſtähle mit 2 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr beſtraft.

11) Die unverehel. Marie Romanus aus Wettin hat der Wittwe Ewald
auf ihrem Kohlenverſchlage eine Quantität Torf entwendet und wird bei ihrem
Ausbleiben im heutigen Termine in contumaciam zu 1 Monat Gefängniß, Ver
luſt h Arseritehen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr
verurtheilt.

12) Die verwittwete Chriſtiane Weiſe geb. Stammer aus Cönnern ſchlug
am Nachmittag des 7. Januar d. J. der verehel. Pforte ein Fenſter ein, weil
dieſe ihr gedroht einen vorgefallenen Diebſtahl zur Kenntniß des Beſtohlenen zu
bringen. Die Weiſe wird deshalb wegen widerrechtlicher Vermögensbeſchädigung zu
14 Tage Gefängniß verurtheilt.

13) Die unverehel. Amalie Schürre, 15 Jahr alt, und wegen Diebſtahls
bereits beſtraft, hat am 13. Febr. d. J. dem Dienſtmädchen des Dr. Giebel, un
verehel. Pauline Franke, aus der offenen Küche ein Kleid, ein Halstuch und eine
Thibetjacke entwendet und wird dafür zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt.

14) Der Stellmacherlehrling Ernſt Blaſchke von hier hat dem Kaufmann
Tuve hier von deſſen Boden einige Spielſachen entwendet, und wird dafür zu 8
Tagen Gefängniß condemnirt.

15) Die verehel. Schneider Braumann, Johanne Marie geb. Dietſch, die
verwittwete Handarbeiter Müller, Friederike geb. Möſch, die Dienſtmagd unver
ehel. Marie Pille, und die Dienſtmagd, unverehel. Caroline Auguſte Gäbler
aus Gödewitz ſind angeklagt, im Herbſte v. J. eine Quantität Rüben von den auf
dem Acker liegenden Rübenhaufen entwendet zu haben. Die Braumann und Mül-
ler werden dafür zu 3 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr, die Pille und Gäbler aber zu 14 Ta
gen Gefängniß verurtheilt.

16) Der Schmiedemeiſter Chriſtoph Bude wird in geſchloſſener Sitzung we
gen unterlaſſener Anzeige der außerehelich erfolgten Niederkunft ſeiner Tochter zu
6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 4. April Abends 7 Uhr Verſammlung.contrahirte ſo eine Schuld von mehr als 11 Thlr. und unterſchlug das ihm

ten; aber als des Vaterlandes Freiheiten bedroht waren verſtummteDie Verfaſſung des Hauſes der Gemeinen unterſtühte in hohem
Grade dieſe heiiſame Vermiſchung der Stände. Der von der Grafſchaft
ins Parlament Abgeordnete ward das vermittelnde Glied zwiſchen den
Baronen und den Krämern auf denſelben Bänken, auf welchen die Gold
ſchmiede, Tuchhändler und Gewürxzkrämer ſaßen welche von den Han
delsſtädten ins Parlament geſandt waren ſaßen ebenfalls diejenigen Mit
glieder, welche in jedem andern Lande Edle genannt ſein würden, erb
liche Grundherren, berechtigt, Gericht zu halten und den Waffenrock zu
tragen ſowie befähigt, ihre achtbare Abkunft durch Jahrhunderte hin
durch zu verfolgen. Einige von dieſen waren jüngere Söhne und Brü
der großer Lords, andre konnten ſich ſogar rühmen aus königlichem
Seblüt enkſproſſen zu ſein. Endlich bewarb ſich der älteſte Sohn des
Earls von Bedford, welcher aus Courtoiſie bei dem zweiten Titel ſeines
Vaters genannt wurde, um einen Sitz im Hauſe der Gemeinen, und
dieſem Beiſpiele folgten andre. Wenn die Erben der Granden des Reichs
einmal in dieſem Hauſe ſaßen, ſo war es natürlich, daß ſie eben ſo
eifrige Vertheidiger der Privilegien deſſelben wurden als irgend einer
der Bürgersleute, unter welche ſie gemiſcht waren. So war unſere
Demokratie von früher Zeit her die ariſtokratiſchſte, und
unſre Ariſtokratie die demokratiſchſte in der Welt, eine
Eigenthümlichkeit, welche bis auf den heutigen Tag gedauert und viele
wichtige ſittliche und politiſche Folgen gehabt hat.“

d dem Adel wetteiferte und ringt noch jetzt der Bürgerſtand an
ab an Energie für die Freiheiten des Landes, an ſelbſtloſer Hin

9 m das Vaterland an Unwiderſtehlichkeit und, man möchte ſagen,
an de iigem Fanatismus für die Verfaſſung. Vaterland und Verfaſſung
e er Altar, über welchem ſich die Kavaliere und die Rundköpfe,
die ſich e lange mit zelotiſchen Grauſamkeiten gegenſeitig verfolgt hat
ten, die Hände reichten, um die Grundſätze des Abſolutismus für im
mer in ihrem Vaterlande zu ſtürzen. Die Jndependenten, gehaßt von
den Hochkirchlichen, verfolgt von dem Toryismus, gefoltert von der Re
gierung von Niemandem geliebt von Allen gehaßt, ertrugen 15 Jahre
lang in ungeſchwächter Widerſtandskraft die unermeßlichſten Grauſamkei

aller Haß und alle Verfolgungsſucht und der IJndependant ſtand neben
dem Rundkopf, Kavalier und Biſchof, um das Vaterland zu retten
Sie retteten es, und damit retteten ſie die Möglichkeit ihrer eignen
Fortexiſtenz. Es kann nie politiſche Parteien geben, bevor ſie nicht ein
Vaterland haben zuerſt und vor Allem iſt ein Staat nothwendig, von
beſtimmter feſt umſchriebener und geſicherter Verfaſſung ehe es ſelbſt
ſtändige, abgeſchloſſene Parteien geben kann. Jedes Volk wird erſt dann
zu einem geſunden Parteileben gelangen wenn es den vereinten Anſtren
gungen gelungen iſt, einen ſolchen Staat zur gründen. Das Werk Ma
caulay's giebt ein Bild davon.

An neueſten Schriften ſind ferner erſchienen
Beiträge zur Beantwortung der Frage: Wie kann dem allgemeinen Nothſtande

allein und am zweckmäßigſten abgeholfen werden Michelſtadt. 7 Sgr.
Canſtatt's Jahresbericht über die Fortſchritte der geſammten Medicin in allen Län

dern im Jahre 1851. Redigirt von Scherer, Virchow und Eiſenmann, Neue
Folge. 1. Jahrg. Band J. Würzburg. Preis für Band I-- VII. 11 Thlr.

Canſtatt's Jahresbericht über die Fortſchritte in der Pharmacie und verwandten
Wiſſenſchaften im Jahre 1851. Verfaßt von Martel Frank, Heidenreich, Löſch
ner, Scherer und Wiggers. J. Abtheilung. Würzburg. 1 Thlr. 10 Sgr. t

Jnſtruction des Miniſters für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur m
führung des Geſetzes vom 12. Mai 1851, über die Verhältniſſe der et dine
thümer eines Bergwerks, für den ganzen Umfang der Monarchie, mit See
der auf dem linken Rheinufer belegenen Landestheile. Nachtrag zu der
„Das neue Bergrecht.“ Eſſen. 1 Sgr.Kenngott, G. A. Lehrbuch der Mineralogie zum Gebrauche z C
ſien, OberRealſchulen und andern höheren LehrAnſtalten, ſowie z

ſtudium. Wien. 1 Thlr. 20 Sgr. jonen ausvon Maßtzneff, S., eine Luftreiſe von Paris nach Spaa in drei Statione
eführt. Caſſel. 71 Sgr.e eSammlung evangeliſcher Predigten. 1852. Heſt.
1. 12. Heft. 1 Thlr. drei Schweſtlwina, oder die dre tern. Gevon der e e ken eben r ren re weiblichen Herzens für Töchter
n rn za Sie Welt. Mit einem Portrait in Stahlſtich und drei Abbil
dungen. Leipzig. 1 Thlr.



Bekanntmachung.
Bei der Annahme Expedition des PoſtAm-

tes ſind neue PortoTarife, enthaltend die bis
jetzt dem deutſchöſterreichiſchen Poſt verein an
gehörigen Poſt Gebiete zu 1 zu haben.

Halle, den 1. April 1852
Poſt Amt.

Durch die kürzlich eingeführten neuen
SportelGeſetze ſind die Taxen der No
tare und Gerichte für Aufnahme und
Ausfertigung von Urkunden gleichge-
ſtellt. Nur bei einſeitigen Erklärun-
en unter 25 Thlr. und bei bloßer
ecognition von Unterſchriften in un

bedeutenden Sachen findet noch ein ge
ringer Unterſchied ſtatt.

Die Notare zu Halle.
Bekanntmachung.

Jn dem Dorfe Reußen ſoll ein neuer
Schulſaal, Kohlenſtall und eine neue Umfaſ
ſungswand, veranſchlagt auf 468. erbaut
und an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe
gegeben werden. Hierzu iſt Termin auf

den 19. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
im Schulzen Lokale anberaumt, in welchem
qualificirte Bauunternehmer mit dem Bemer-
ken eingeladen werden, daß der revidirte Koſten
anſchlag und Bauriß vom 15. d. Mts. ab, bei
dem Unterzeichneten zur Einſicht bereit liegen,
und die näheren Bedingungen im Termine be
kannt gemacht werden ſollen.

Reußen, am 1. April 1852.
Der Schulze

Bieler.
Haus und Gartenverkauf.
Ein im Orte Nietleben belegenes, ſeit

wenig Jahren erſt neu erbautes, an der Chauſ
ſee gelegenes, geräumiges und überhaupt vor
theilhaft eingerichtetes Haus mit 6 Stuben,
Kammern, Küche Keller, großem Hofraum,
Ställen, neuerbauter Holz und Kohlenremiſe
und einem dabei befindlichen großen 1 Schef
fel Ausſaat enthaltenden, mit großen Mauern
eingeſchloſſenen Garten, ſoll ſofort Familienver
hältniſſe halber aus freier Hand verkauft wer
den. Dieſes Beſitzthum in einem Orte von
mehr als 1000 Bewohnern eignet ſich, ſchon
ſeiner vortheilhaften Lage und geräumigen Ein
richtung halber, zu jeglichem Geſchäft, und es
können Kaufliebhaber täglich mit dem Cantor
Hoffmann sen. hieſelbſt in Unterhandlung
treten und die Kaufbedingungen von demſelben
vernehmen.

Anzeige für Färber.
Eine an der beſten Lage einer Stadt von

circa 3500 Einwohnern befindliche gangbare
Färberei, mit Ausſchnitt und Ladengeſchäft
erbunden, ſoll mit vollſtändig dazu gehöriger
är und Laden Utenſilien unter ſehr billi

ind annehmbaren Bedingungen verpachtet
uch verkauft werden. Beim Verkauf

en der Kaufſumme feſt daran ſtehen
bleiben. Die Adreſſe iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Die bis jetzt von Frau von Funk bewohnte
Etage in meinem Hauſe, gr. Steinſtr. Nr. 176,
beſtehend aus 6 Stuben Kammern c. ſteht
von Michaelis d. J. an zu vermiethen.

Der Banquier Lehmann.
Eine Wirthſchaſterin in geſetzten Jahren, die

in allen Zweigen der Wirthſchaft erfahren und
ſchon mehrere Wirthſchaften ſelbſtſtändig ge
führt, ſucht ſofort Engagement. Zu erfragen
Ranniſche Straße Nr. 500.

Halle, den 1. April 1852.
Der erſte Laden vom Markte in der Leip
zigerſtraße unterm Rathhauſe, nebſt Stube,
8 Kammern und einer Küche 34 Fuß lang, ſteht
von jetzt an zu vermiethen und zum 1. Octbr. zu

beziehen bei Albert Henſel.

Zekanntmachnngen.

Bertha Satz verehel. Brey' er
große Märkerſtraße Nr. A53,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Sommerhüten in Roßhaar-, Jtaliener, Brüſſeler, Hanf
und Bordengeflechten nach den neueſten Fagons zu ſoliden Preiſen auch ſind die beliebten
Filee Schirmhüte wieder vorräthig.

Eine reiche Auswahl ſchottiſche Bänder und franzöſiſche ſowie andere Blumen zu Hut

garnirungen empfiehlt Bertha Saatz verehel. Breyer.
Strohhüte nimmt zum Waſchen und Moderniſiren an und liefert dieſelben in bekannter

Schönheit möglichſt ſchnell zurück Bertha Saatz verehel. Breyer.
Beachtungswerth!

Eine fehlerfreie vierjährige Fuchsſtute (Raſſepferd), vorzugsweiſe zum Reiten ſich eignend,
ohne Abzeichen, ſteht zu verkaufen.

Gaſtwirth G. Jasper in Spickendorf.Das Nähere beim

Montag den 5. und Donnerstag den 8. April iſt
Broihan zu haben im Schwemmbrauhauſe bei Müller.

Jn F. A. Müller's Buchdruckerei in Halle (kl. Ulrichsſtr. Nr. 1000) ſind zu
haben

Eiſenbahn- Frachtbriefe
für den nordeutſchen Eiſenbahnverband,

zur Beförderung auf den Eiſenbahnen zwiſchen den Endpunkten Deutz (Köln), Bremen,
Harburg, Berlin und Leipzig. Ganz nach Vorſchrift und mit rothem Druck.

100 Stück 10 Sgr.

Halle, am 30. März 1852.
Die müsilcalische Reform.

Es macht mir viel Freude zu erfahren, daß die ſich für Kunſt und Wiſſenſchaft intereſſi
renden Bürger von Halle da ich durch Einführung eines neuen Notenſyſtems und durch
den projectirten Umſturz der ſo lange exiſtirenden, gegenwärtig tief eingefleiſchten alten No
tation ein Werk unternommen welches mehr als eines Menſchen Kräfte bedürfe und welches
daher ihre ungetheilte Mitwirkung nöthig mache zu dem Entſchluſſe gekommen ſind Maßregeln zu ergreifen, welche dem neuen Syſteme forthelfen werden. Roöge dieſes Beſtr ben

durch den Segen einer höheren Hand gekrönt werden, ich meiner Seits werde fortfahren, Al
les aufzubieten, um endlich das Miniſterium des Cultus und der geiſtlichen Angelegenheiten
ſo wie die Schuldirectoren durch praktiſche Beweiſe zu überzeugen daß es wohl der Mühe
werth ſei, das alte Syſtem dem Neuen zu opfern.
den jetzt noch unangetaſteten literariſchen Ruhm von Deutſchland gerettet zu haben,
fragt es ſich, warum nicht Leipzig, das früher die Gelegenheit und größere Verpflichtungen
hatte, da es eine muſikaliſche Angelegenheit iſt

Sollte Halle die Ehre davon tragen,
dann

E. vön Heeringen.
Halle bei Pfeſſer

(Schwetschke'sche Sort. Buchb.)
iſt vorräthig
Das neue Bergrecht. Zuſammen

ſtellung der am 12. Mai 1851 erlaſſ. Ge
ſetze betreff. Beſteuerung der Berg-
werke und die Verhältniſſe der
Miteigenthümer eines Berg-
werks. Preis 6 Sgr.Jnſtruction des Miniſters für
Handel, Gewerbe u. öffentl. Ar
beiten, z. Ausführ. des Geſetzes vom
12. Mai 1851. Preis 13 Sgr.

Letztere Schrift ſo eben erſchienen
iſt ein nothwendiger Nachtrag zum
„neuen Bergrecht.“

Mansfelder Berg Weine I8ASer,
rothe und weiße,
Weinflaſche 6

Weißer Land Wein das Quart 6 H.
W. Fürſtenberg Sohn.

100 G Heu à 12 6 liegen auf
der Ziegelei zu Burgliebenau zum Verkauf.

Eingetretener Hinderniſſe we
gen kann das Extra Con
cert in der „Weintraube“ nicht
heute (Freitag) ſtattfinden, ſon
dern wird Dienstag anſtatt des
Abonnements Concerts gegeben.

Für Ziegenlämmer zahle ich 10 bis 1212

denen Preiſen bei mir zu haben.r Auguſt Keitel,
RNeumarkt Fleiſchergaſſe Nr. 1141.

Friſche Auſtern.
Julius Kramm.

Anzeige.
Von jetzt ab bin ich in den Stand geſetzt
in meiner Mühle Amerikaner Mehl zu fertigen.

Neumühle bei Friedeburg.
N. Lohmeyer

Geſucht wird ein noch in gutem
Stande befindlicher zweiſpänniger Stuhlwagen.
Nähere Auskunft giebt

Fr. Lange, Sattlermeiſter.

auch ſind ausgeſchlachtete Lämmer zu verſchie N

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e jetzt große Ulrichsſtraße
Halle den 2. April 1852.

Dr. Jacobſon, pract. Arzt.
e

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig unſer geliebter zweiter Sohn und
Bruder Otto Reinhold nach 17 wöchent
licher Krankheit in ſeinem 14. Lebensjahre
Dieſes betrübende Ereigniß unſern lieben Ver
wandten und Freunden um ſtilles Beileid bit
tend, zur Nachricht.

Schafſtädt, den 31. März 1852.
Carl Apel nebſt Frau

und Geſchwiſtern.

das Quart 8 die

S S

r
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